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Wo es Liebe gibt, 
gibt es eine Dreifaltigkeit: 
eine Liebende, 
einen Geliebten 
und eine Quelle der Liebe.

Augustin
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Trinität 

… ein Gott und doch drei Erscheinungsweisen. Was uns helfen soll, 
Gott auf die Spur zu kommen, gestaltet sich streckenweise als schwie-
rig. Zu wem soll ich beten? Wen soll ich ansprechen? Welches Bild von 
Gott steht mir nahe? 
Ein Papiertaschentuch hilft mir, um dem dreieinigen Gott etwas auf die 
Spur zu kommen. Bevor ich es benutzen kann, muss ich es auseinan-
derfalten. Lage für Lage öffnet sich das Tuch und dann halte ich die 
volle Größe in meinen Händen.
Ähnlich ist es mit Gott. Indem er sich uns von ganz unterschiedlichen 
Seiten zeigt, entfaltet er sich und wird damit größer und größer.
Am Morgen der Schöpfung zeigt sich Gott als Geistkraft, die über dem 
Wasser schwebt und den Kosmos entstehen lässt. An der Seite seiner 
Geschöpfe sorgt sich der Schöpfergott auf väterliche und mütterliche 
Weise. Allmächtig und barmherzig. Ganz nah kommt er uns Menschen, 
indem er selbst Mensch wird. Wie Gott ist, wird durch Jesus Christus 
sichtbar und spürbar. Gott tröstet und heilt. In Christus erleidet er Verrat 
und Tod. Durch dieses Ereignis dürfen wir erfahren, dass Gott in den 
dunklen Stunden an unserer Seite ist. Seine Auferstehung lässt uns 
hoffen. Und dann ist es wieder der Atem Gottes, die Geistkraft, die da-
mals und heute Menschen in die Welt sendet. Durch sie entfaltet sich 
die göttliche Kraft immer weiter und weiter.
Am Ende ist es egal, welches Bild von Gott mit näher steht, welche 
Anrede ich lieber mag. Gott umspannt den gesamten Kosmos und ent-
faltet sich wie ein Taschentuch vor meinen Augen. Gott ist alles in al-
lem, ein Name ist zu wenig. Ich brauche den dreieinigen Gott in all den 
unterschiedlichen Seinsweisen. So darf ich selbst entscheiden, wann,  
wo und wie Gott und ich uns begegnen können.

Ihre Pfarrerin Nicole Gneiting
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Reutlinger Prälat Rose 
geht in den Ruhestand

Am 27. Juni wird Regionalbischof Dr. Christian 
Rose in einem Gottesdienst in der Marienkirche 
in Reutlingen vom Landesbischof Dr. h. c. Frank 
Otfried July entpflichtet und in den Ruhestand 
verabschiedet.
Christian Rose (65) ist seit 2007 Regionalbi-
schof der Prälatur Reutlingen. Der in Göppin-
gen geborene, promovierte Theologe hat zu-
nächst Verwaltungswissenschaften und später 
Evangelische Theologie studiert. Von 1984 bis 
1990 war er wissenschaftlicher Assistent und 
stellvertretender Seminardirektor an der Evan-
gelisch-Theologischen Universität Tübingen. 
Nach dem Vikariat in Dettenhausen (Landkreis 
Tübingen) war er sechs Jahre Gemeindepfarrer 
in Heidenheim. Im Jahr 1998 wurde er als Pro-
fessor für Biblische Theologie und Gemeinde-
diakonie an die Evangelische Fachhochschule 
auf der Karlshöhe in Ludwigsburg berufen. Ab 
2003 war er auch deren Rektor.
Die größte Prälatur der Landeskirche erstreckt 
sich von Tuttlingen im Süden bis vor die Tore 
Stuttgarts im Norden und Ulms im Osten sowie 
bis nach Freudenstadt im Westen. Dort war 
Rose 13 Jahre lang einer der Stellvertreter des 
Landesbischofs. Zu seinen Aufgaben gehörte 
die Beratung der Gemeinden beim Wechsel 
ihres Pfarrers oder ihrer Pfarrerin. Er visitierte 
die Kirchenbezirke, nahm die kirchliche Arbeit 
vor Ort wahr und setzte Schul-/ Dekaninnen 
und Dekane in ihr Amt ein. Als stimmberechtig-
tes Mitglied wirkte er im Kollegium des Ober-
kirchenrats bei personellen und inhaltlichen 
Entscheidungen der Kirchenleitung mit. In der 
Marienkirche, der Reutlinger Prälaturkirche, 

feierte Rose als Frühprediger regelmäßig Got-
tesdienste. 
Rose war ein Brückenbauer und Seelsorger – 
nicht nur für die Pfarrerinnen und Pfarrer in den 
rund 390 Gemeinden in der Prälatur. Diakonie, 
als ein Instrument der Nächstenliebe war dem 
Theologen ein wichtiges Anliegen. Als Diako-
nieexperte ist er bis heute Mitglied und stell-
vertretender Vorsitzender im Stiftungsrat der 
Bruderhausdiakonie.  Im Landkreis Reutlingen 
war er ebenso stellvertretender Vorsitzender 
der Inklusionskonferenz, die sich für die Teilha-
be von Menschen mit Behinderungen einsetzt. 
Als Vorstandsvorsitzendem des Evangelischen 
Landesverbands - Tageseinrichtungen für Kin-
der in Württemberg e. V. lag dem Reutlinger 
Prälaten die Erziehung, Betreuung und Bildung 
von Kindern auf evangelischer Grundlage be-
sonders am Herzen.  
Die ökumenische Vielfalt der weltweiten Kir-
che versteht Rose als Bereicherung. Dies hat 
sein Interesse für unterschiedliche Formen 
der Spiritualität geweckt, die er als Möglichkeit 
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der Gottesbegegnung und des persönlichen 
Wachstums erlebt. Die zahlreichen klösterli-
chen Orte in der Reutlinger Prälatur und in der 
ganzen Landeskirche waren für ihn Anlass, im 
Jahr 2013 die „Arbeitsgemeinschaft Klöster“ ins 
Leben zu rufen. Die Arbeitsgruppe lädt jedes 
Jahr an einem anderen Klosterort zu Gebets-
zeiten und persönlichen Begegnungen ein: 
„Das Evangelium kommt auch durch gelebte 
christliche Gemeinschaft zu den Menschen“, 
sagt Rose.
Der handballbegeisterte Theologe ist verheira-
tet, Vater von vier erwachsenen Kindern und 
freut sich darauf, im Ruhestand mehr Zeit für 
die bald vier Enkelkinder zu haben. 
Die Entpflichtung durch den Landesbischof 
findet corona-konform am Sonntag, 27. Juni in 
der Marienkirche in Reutlingen statt. Der Got-
tesdienst wird aufgezeichnet und anschließend 
auf der Homepage der Landeskirche zu sehen 
sein. 

Magdalena Smetana

Farben-Leitfaden

So finden Sie sich in diesem Heft thematisch
zurecht:
Violett: geistliches Wort, Freud und Leid, 
Geburtstagsgruß
Rot: Kirchengemeinderat, Kirchenpflege, 
Finanzen und Gebäude
Orange: Kirchenmusik
Gelb: Gottesdienste und Veranstaltungen, 
Gruppen und Kreise
Grün: Kinder und Jugend
Blau: Diakonie und Mission

Geburtstagsgruß 

Mit diesem Segenswunsch grüßen wir alle, die 
Geburtstag haben:

Möge der auferstandene Christus
dich im Licht des neuen Tages segnen.
Mögen deine Schritte von Gott gesegnet sein,
ganz gleich, welchen Weg du gehst.
Mögest du immer wissen, 
wohin du zurückkehren wirst.

Irischer Segenswunsch

Bleiben Sie beziehungswei-
se werden Sie gesund und 
bleiben Sie behütet!

Doris Burgmann
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Infobrief per E-Mail

Wegen der Pandemielage müssen wir immer 
wieder kurzfristig umplanen, so mussten wir die 
Gottesdienste im Mai drastisch reduzieren. Der 
Gottesdienstplan für den Monat Juni steht auch 
unter diesem Vorbehalt. Möglicherweise wer-
den wie im Mai nur die Martinskirche und das 
Waldheim für den Gottesdienst zur Verfügung 
stehen.
Damit Sie grundsätzlich – auch über die Pan-
demie hinaus – über den neuesten Stand der 
Dinge aktuell und zeitnah informiert sind, bieten 
wir unseren digitalen Infobrief als E-Mail an, 
den wir etwa alle zwei Wochen versenden und 
bei Bedarf auch zwischendurch.
Sie können den Infobrief im Pfarramt Martins-
kirche I anfordern (siehe vorletzte Seite) und 
selbstverständlich auch jederzeit wieder kün-
digen.

Marlies Haist

Einladung zur Taufe

Sind Sie Vater oder Mutter geworden – oder 
möchten Sie selbst den Schritt gehen, Christ 
oder Christin zu werden? Wir laden Sie herzlich 
dazu ein!
Aus der Gnade leben: Die Taufe ist ein Sakra-
ment, also Wort und Zeichen. Das Wort Gottes 
wird Wirklichkeit. Mit der Taufe werden Kinder 
und Erwachsene in die Gemeinschaft mit Chris-
tus aufgenommen und damit auch in die Familie 
Gottes.
Das Wasser der Taufe ist das Zeichen. Mit 
ihm wird Ihr Kind oder werden Sie selbst ge-
tauft und so mit Gottes Liebe in Berührung ge-
bracht, denn Wasser bedeutet: Leben. Wenn 

wir ein Kind taufen, kommt immer die große 
Dankbarkeit über das neue, kleine Leben zum 
Ausdruck. Die Taufe öffnet aber einen weiteren 
Raum: Christus schenkt uns das ewige Leben. 

Nicht zufällig haben alte Taufsteine oft eine 
achteckige Form. Die Zahl Acht steht für die Di-
mension der Ewigkeit, die die Sieben der guten 
Schöpfung vollkommen macht.
Wenn Sie eine Taufkerze mitbringen, zünden 
wir diese an der Osterkerze an. Die erinnert uns 
das ganze Kirchenjahr über an den Sieg Jesu 
Christi über den Tod. Und vom Wort des Aufer-
standenen leben wir als Gemeinde.
Den Auftrag zur Taufe haben wir von Jesus 
empfangen: "Tauft sie auf den Namen des Va-
ters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 
und lehrt sie halten alles, was ich euch befohlen 
habe. Siehe, ich bin bei euch bis an der Welt 
Ende“ (Matthäus 28,19-20). 
Wenn Sie Fragen haben oder Ihr Kind zur Taufe 
anmelden möchten, wenden Sie sich bitte an 
das Pfarramt Ihres Wohnbezirks. Sie erhalten 
die erforderlichen Unterlagen und Ihre Pfarrerin 
vereinbart mit Ihnen ein Gespräch. 
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Die Stelle eines Hausmeisters (m/w/d) für das Waldheim Ebingen 
ist zum 01.07.2021 neu zu besetzen. 

Der Anstellungsumfang beträgt voraussichtlich 13,88 % (5,55 Stunden/Woche) auf 450-€-Basis. 
Die Vergütung und Anstellung richten sich nach der Kirchlichen Anstellungsordnung (KAO). Die 
Stelle ist zunächst auf ein Jahr befristet.
Wir wünschen uns eine Person mit handwerklichem Geschick, welche alle mit der Vermietung 
des Waldheims an Gruppen anfallenden Aufgaben, auch an den Wochenenden, eigenverant-
wortlich übernimmt. Auch kleinere und einfache handwerkliche Arbeiten in und am Gebäude 
sollen bei Bedarf sorgfältig und umsichtig erledigt werden. 
Dieser Minijob ist insbesondere für zeitflexible und rüstige Ruheständler gut geeignet. Ha-
ben wir Ihr Interesse geweckt, dann freuen wir uns über Ihre Bewerbung an die Evangelische 
Kirchengemeinde Ebingen, Kirchenpflege, Spitalhof 10, 72458 Albstadt oder per E-Mail an  
info@ev-kirche-ebingen.de.
Eine Zugehörigkeit zur evangelischen Kirche oder einer Kirche der ACK (Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen) wird vorausgesetzt.
Gerne können Sie auch mit Kirchenpflegerin Katrin Hödl, Tel. 07431 938512 Kontakt aufneh-
men. Im Gespräch erfahren Sie weitere Einzelheiten.

Eigentlich legen wir Wert darauf, dass die Taufe 
im Sonntagsgottesdienst inmitten der versam-
melten Gemeinde gefeiert wird, aber in der 
Pandemie sind andere Ideen gefragt. So bieten 
wir jetzt Taufgottesdienste an einem Samstag 
oder einem Sonntagnachmittag an. 
Wenn sie auswärts wohnen oder einer anderen 
Konfession angehören, benötigen die Patinnen 
und Paten eine Bescheinigung ihres Wohnort-
pfarramts über die Berechtigung zum Paten-
amt. Wer dieses Amt übernehmen will, muss in 
der Regel konfirmiert sein.
Auf die Taufurkunde für Sie und die Patinnen 
und Paten drucken wir immer den Taufspruch, 
einen Vers aus der Heiligen Schrift. Beim Aus-
suchen des Taufspruchs für Ihr Kind kann Ihnen 
auch folgende Seite im Internet helfen:
www.taufspruch.de 

Zur Kirchenmitgliedschaft genügt die Taufe. 
Aber zusammen mit Gleichaltrigen in der Kon-
firmationsgruppe den christlichen Glauben ver-
stehen zu lernen, ist bereichernd. Jugendliche 
können sich auch vor ihrer Konfirmation taufen 
lassen oder im Konfirmationsgottesdienst. In 
der Konfirmation sagen Jugendliche „ja“ zum 
dreieinen Gott, auf dessen Namen sie getauft 
sind, und damit „ja“ zu ihrer Taufe.
„Von der Wiege bis zur Bahre“: Im letzten Ge-
meindebrief haben wir für Sie ein paar Infor-
mationen zur Bestattung aufgeschrieben. In 
welcher Lebenssituation auch immer Sie sind: 
Wir sind auch in Pandemiezeiten für Sie da und 
begleiten Sie an wichtigen Stationen Ihres Le-
bens.
Ihre Pfarrerinnen

Ilze Druviņa, Nicole Gneiting 
Marlies Haist, Gisela Pullwitt 
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Kirchengemeinderat 

Donnerstag, 24. Juni | 19.30 Uhr 
Dienstag, 22. Juli | 19.30 Uhr 
 
Die jeweiligen Sitzungsorte entnehmen Sie 
bitte den Aushängen in den Schaukästen.

Aus dem Kirchengemeinderat

Die Kirchengemeinderatssitzungen im März 
und April waren geprägt vom Beratungsprojekt 
SPI der Landeskirche. Das SPI-Projekt bietet 
Beratungsmodule in den Bereichen Struktu-
ren (S), Pfarrdienst (P) und Immobilien (I) an. 
Konzentrieren wird sich der Beratungsprozess 
in unserer Kirchengemeinde auf den Bereich 
Pfarrdienst und auf den Bereich Immobilien. 
Aufgrund des PfarrPlan2024 und der rückläu-
figen Gemeindegliederzahlen müssen wir uns 
als Kirchengemeinde über die anstehenden 
und zukünftigen Aufgaben neu verständigen 
und die Schwerpunksetzung der Pfarrämter klä-
ren. Es sollen übersichtliche und bewältigbare 
Arbeitsstrukturen für alle Beteiligten entwickelt 
werden. 
Dem gegenüber stehen die im Besitz der Ge-
meinde stehenden Immobilien. Ziel der Bera-
tung im Bereich Immobilien ist es, die Gemein-
deinfrastrukturen zukunftsfähig aufzustellen. 
Die Immobilien der Kirchengemeinde müssen 
dem Bedarf und der Nutzung entsprechen, dür-
fen bei Erhalt und Unterhaltung finanziell die 
Kirchengemeinde aber nicht überlasten. 
Für den Beratungsprozess, der bis Herbst 2022 
dauern wird, wurden zwei Steuerungsgruppen 
gebildet, in denen die Thematiken vorbespro-
chen werden. In geeigneter Weise werden die 

Gemeindeglieder über den Beratungsprozess 
informiert und einbezogen.
Die positiven Jahresabschlüsse 2019 und 2020 
sowie der Haushalt für das Jahr 2021 wurden 
von unserer Kirchenpflegerin in den letzten 
beiden Sitzungen erläutert und vom Kirchenge-
meinderat gebilligt und beschlossen.
Die Corona-Pandemie machte ein schwieriges 
Abwägen über die Durchführung unserer Got-
tesdienste im Mai und die Feiern der Konfirma-
tionen notwendig. 
Die derzeitigen digitalen Sitzungen können 
den umfänglicheren Austausch in einer Prä-
senzsitzung nicht komplett ersetzen, dennoch 
sind wir in der derzeitigen Situation froh über 
diese Möglichkeit, miteinander in „direktem“ 
Gespräch zu bleiben.

Thorsten Rach

Spendenweg 
„alles unter einem Dach“

Schon lange Zeit ist es ruhig um geplante Ver-
anstaltungen auf dem Spendenweg „alles unter 
einem Dach“. Die Corona-Pandemie hat viele 
Planungen auf Eis gelegt und es wird wohl 
auch noch eine Weile dauern, bis wir uns auf 
gemeinsame Treffen und Veranstaltungen wie-
der freuen können. Dabei ist doch die Vorfreude 
ein wichtiger Teil unseres Erlebens. Nur leider 
bleibt in den letzten Monaten der Raum zur Vor-
freude begrenzt. Geplante Konzerte, wie unser 
beliebtes Crossover-Benefizkonzert, Veranstal-
tungen, wie unser Martinsmahl und unser ad-
ventlicher Nachmittag, durften nicht stattfinden. 
Auch das geplante Konzert am 27. Februar 
dieses Jahres mit Christoph Zehendner muss-
te vorsorglich in den Herbst 2021 verschoben 
werden.
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Da es so unklar ist, wie sich die Situation weiter 
entwickeln wird, sind derzeit keine konkreten 
Planungen möglich. Es ist sehr schwierig ge-
worden, längerfristig im Bereich Veranstaltun-
gen und Konzerte nach vorne zu schauen. 
Dass geplante Veranstaltungen nicht stattfin-
den können, hat entsprechend Auswirkung auf 
das Erreichen unserer Etappenziele auf dem 
Spendenweg „alles unter einem Dach“. Das er-
hoffte letztjährige Ziel von einem Spendenstand 
von 150.000,- Euro, haben wir leider zeitlich 
nicht wie erhofft erreichen können, obwohl das 
Spendenjahr 2020 mit sehr großzügigen Spen-
den begonnen hatte. 
Und auch das Spendenjahr 2021 hat mit unge-
ahnten Lichtblicken gestartet, viele Gemeinde-
glieder haben durch ihren freiwilligen Ebinger 
Beitrag 2020 den Spendenweg mit insgesamt 
7.515,- Euro unterstützt und auch der Verkauf 
des kleinen Buches mit Mutmach-Gedanken 
hat den Spendenstand um 661,- Euro anwach-
sen lassen. Die Spendenbereitschaft durch 
viele kleine und große Spenden hat nur gering 
abgenommen. Somit haben wir einen Spen-
denstand von aktuell 164.786,97 Euro erreicht. 
Aber die Spendeneinnahmen aus unseren Ver-
anstaltungen fehlen, das macht das Erreichen 
des diesjährigen Ziels, einen Spendenstand 
von 200.000,- Euro zu erreichen, nicht einfa-
cher.
Gottlob gibt es immer wieder Lichtblicke, Hoff-
nung und Vorfreude auf Zukünftiges. 
Nach Rücksprache mit allen Beteiligten wird 
das Crossover-Benefizkonzert auf jeden Fall 
nachgeholt, den Zeitpunkt können wir leider 
noch nicht erahnen. 
Wir hoffen auf die Gelegenheit, noch vor den 
Sommerferien in die Planungen für das Konzert 
mit Christoph Zehendner gehen zu dürfen. Die 

Vorfreude auf das Schöne und Erreichte mo-
tiviert und gibt Kraft für so manch mühevolles 
Tun. 
Wer schon immer mal in den Besitz eines be-
sonderen Dachziegels kommen möchte, sollte 
den Spendenstand von 175.175,- Euro fixieren.
Vielen Dank für Ihr Mitwirken und Ihre Unter-
stützung, damit zum Jubiläum 125 Jahre Mar-
tinskirche im Jahr 2031 das Gebäude in neuem 
Glanz erstrahlen kann.

Thorsten Rach

Aus der Kirchenpflege

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kir-
chengemeinde arbeiten schon seit Beginn der 
Pandemie unter erschwerten Bedingungen und 
unter Beachtung von Hygieneschutzmaßnah-
men. Wo und wann möglich, wird die Tätigkeit 
aus dem Homeoffice verrichtet. Leider ist dies 
nicht immer umsetzbar. Dort wo es nicht mög-
lich ist, sind die Präsenzzeiten im Büro durch 
flexible Arbeitszeiten so angepasst, dass bei 
hohen Inzidenzen möglichst nur eine Mitarbei-
tende im Büro anwesend ist. Das regelmäßige 
und freiwillige Testangebot des Arbeitsgebers 
zu Corona-Schnelltests wird mitarbeiterüber-
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greifend sehr stark genutzt und bietet so ein 
Stück weit Sicherheit im Umgang mit möglichen 
Infektionen und deren frühzeitiger Erkennung. 
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an 
die Kirchliche Sozialstation, die seit Monaten 
trotz enormen Arbeitsanfalls diese Mitarbeiter-
tests übernimmt.

Aufgrund der Pandemie ist bis auf Weiteres 
die Kirchenpflege für persönliche Besuche ge-
schlossen. Bitte kontaktieren Sie uns mit Ihrem 
Anliegen telefonisch oder per E-Mail an die 
jeweiligen Mitarbeitenden oder unter info@ev-
kirche-ebingen.de.

Bleiben Sie gesund, schützen Sie sich und an-
dere. 

Katrin Hödl

Bücherflohmarkt am 24. Juli

Am Samstag, 24. Juli von 8.30 bis 12.30 Uhr 
soll unser Bücherflohmarkt wieder stattfinden. 
Das Leben geht trotz Corona-Pandemie weiter 
und deshalb planen wir unseren beliebten Bü-
cherflohmarkt parallel zum Wochenmarkt, vor 
dem Gemeindehaus Spitalhof. Auch wenn der 
Termin aufgrund der ungewissen Situation noch 
nicht als fix gelten kann, möchten wir Sie herz-
lich einladen, sich mit guter und preisgünstiger 
Lektüre für die Sommerferien einzudecken. 
Stöbern Sie in den gutsortierten Kisten. Es gibt 
viel zu entdecken; es liegen schöne Bildbände, 
Romane, Krimis und vieles andere, was zum 
Schmökern einlädt, für Sie bereit. Nach zahlrei-
chen Bücherspenden ist die Auswahl groß und 
es verbergen sich viele Schätze, die von Ihnen 
entdeckt werden wollen. Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen.

Der Erlös ist für den Spendenweg „alles unter 
einem Dach“ bestimmt. 
Sollte aufgrund geltender Vorschriften der Ter-
min nicht stattfinden können, informieren wir 
Sie über die Website unserer Gemeinde und 
über unsere Aushänge.

Dr. Gerd Lichtenberg

60 Jahre Thomaskirche

Es war ein Sonnentag, der 24. September 
1961. In der Oststadt in Ebingen versammelte 
sich eine große Gemeinde. Die Thomaskirche 
wurde eingeweiht. Die Festpredigt hielt der da-
malige Landesbischof D. Martin Haug.

Ein langer Weg, von den ersten Überlegungen 
bis zum fertigen Gemeindezentrum, ging zu 
Ende. Gerade neun Jahre waren es, von 1952 
bis 1961. Im Protokollbuch des Kirchengemein-
derates ist unter dem Datum vom 8. September 
1952 vermerkt: „Die Kirchengemeinde hat gro-
ße Bauaufgaben, vor allem muß nach dem ge-
genwärtigen in Gang befindlichen Außenarbei-
ten an der Martinskirche das Innere derselben 
vollständig erneuert werden. Durch die Groz-
Beckert-Siedlung im Osten der Stadt, die zum 
1. Bezirk gehört, ist dieser Stadtteil bedeutend 
gewachsen, so daß der schon länger ins Auge 
gefaßte Bau eines Saales in diesem Stadtteil in 
absehbarer Zeit in Angriff genommen werden 
muß“.
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Zunächst ging es darum, einen geeigneten 
Platz für das Bauvorhaben zu finden. Es war an 
einen Platz Ecke Ostheimstraße und Bitzergas-
se gedacht. Dann stand ein Platz zwischen Ost-
heim- und Friedrich-List-Straße zur Debatte. Es 
bestanden aber hier Bedenken, dass der Platz 
zu weit im Osten liege. Letztendlich fand man 
ihn jedoch geeignet, einen Kindergarten dort 
zu bauen und überhaupt „wegen der günstigen 
Erwerbsbedingungen ein anderer Platz nicht in 
Betracht komme“, wie es im Protokoll der Sit-
zung vom 26. Dezember 1953 heißt. 
Zum Planer für das Projekt wurde Baurat Paul 
Heim aus Stuttgart bestellt. Es stellte sich nun 
die Frage, ob Kindergarten, kirchliches Gebäu-
de und Pfarrhaus als Einzelbauten oder in ei-
nem gemeinsamen Bau erstellt werden sollen. 
Nachdem der Baurat verschiedene Projekte 
vorgestellt hatte, die er als Einzelgebäude oder 
in einem gemeinsamen Bau geplant hatte, ent-
schied man sich für Einzelbauten. Und zwar 
hatte der Kindergarten erste Priorität.
Inzwischen hatte der Landeskirchentag im Mai 

1954 die Errichtung einer vierten ständigen 
Pfarrstelle an der Martinskirche in Ebingen be-
schlossen. Voraussetzung hierfür war jedoch, 
dass entsprechende Wohnräume für diesen 
weiteren ständigen Pfarrer zur Verfügung ste-
hen. Man fand sie, im Pfarrhaus in der Schiller-
straße, weitab vom Gemeindebezirk im Osten 
der Stadt. Es fand sich auch ein Bewerber auf 
die Stelle: Pfarrverweser Eberhard Erne aus 
Öhringen. Im Mai 1955 fand die Investitur von 
Pfarrer Erne in der Martinskirche statt.
Das Protokoll der Sitzung des Kirchengemein-
drates vom 4. Juni 1956 erklärt: „Der Oberkir-
chenrat genehmigt den Beschluß des KGRats 
Ebingen vom 23. Januar 1956, im Rahmen des 
geplanten Baus eines Zentrums im Osten der 
Stadt Ebingen nach der Planung und unter der 
Bauleitung von Architekt Professor Paul Heim 
in Stuttgart mit einem veranschlagten Bauauf-
wand von rund 161.200,-- DM zunächst den 
Bau eines Kindergartens mit Wohnung in der 
Friedrich-List-Straße und eines Pfarrhauses an 
der Ostheim-Straße durchzuführen“.

Im Frühjahr 1957 wurde der Kin-
dergarten eröffnet. Er diente, bis 
zur Fertigstellung der Kirche, nun 
für über vier Jahre auch als Got-
tesdienstraum. 
Auch das Pfarrhaus konnte bezo-
gen werden. Nach zwei Jahren in 
der Schillerstraße konnte Pfarrer 
Erne nun mitten in seinen Pfarrbe-
zirk ziehen. Kirchenpfleger Helmut 
Hummel bezog mit seiner Familie 
das Dachgeschloss im Neubau.
Dann herrschte für einige Zeit 
Funkstille. Da meldete sich Eber-
hard Erne im Juli 1957 zu Wort. 
Man sollte dem Gemeindezentrum 
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Ost schon jetzt einen Namen geben. Die Be-
zeichnung Oststadt sei nur ein Notbehelf. Nach 
einer Umfrage in der Gemeinde, wählte der 
Kirchengemeinderat in seiner Sitzung vom 4. 
August 1960 aus verschiedenen Vorschlägen, 
den Namen Thomaskirche. „Die Besucher der 
Kirche sollen, gleich dem ungläubigen Thomas, 
durch die Überzeugungsmacht Jesu zum Glau-
ben gebracht werden.“ 
Endlich, nach langen Planungen, konnte am 
„Donnerstag, 11. August 1960, abends 7 Uhr 
die Grundsteinlegung der neuen Oststadtkirche 
„Thomaskirche“ vorgenommen werden.“ Die 
Kosten für den Neubau wurden auf insgesamt 
370.000,-- DM veranschlagt. Die Opfer und 
Spenden für das Projekt betrugen am 31. März 
1960 104.524,-- DM.
Im Herbst 1960 beschloss der Bauausschuss, 
Bildhauer Ulrich Henn mit der künstlerischen 
Gestaltung der Altarnische zu beauftragen. Die 
Plastik soll 15.000,-- DM kosten und aus einer 

Spende finanziert werden. Den Auftrag für die 
Verglasung der Kirchenraumfenster erhielt die 
„hier ansäßige, zwar katholische, Firma Wag-
ner“.
Am 8. Dezember 1960 fand nachmittags um 
vier Uhr das Richtfest der Thomaskirche statt. 
Dann vergingen noch weitere zehn Monate, 
bis das Werk endlich vollendet war. Der Tag 
der Einweihung – Sonntag, der 24. September 
1961 – brach an. Vom bisherigen Gottesdienst-
raum im Kindergarten wurde kurz Abschied 
genommen. Und dann bewegte sich ein lan-
ger Zug, angeführt von den Geistlichen – dem 
Architekten Professor Baurat Paul Heim, dem 
örtlichen Bauleiter, Günther Jahreiss und Bild-
hauer Ulrich Henn – zum Eingang der Kirche. 
Es erfolgte die Schlüsselübergabe an den Bau-
herrn. Der Raum konnte die vielen Gäste kaum 
fassen. Viele mussten mit einem Stehplatz vor-
lieb nehmen.
Landesbischof D. Martin Haug predigte, wie 
konnte es auch anders sein, über die Geschich-
te vom ungläubigen Thomas (Johannes 20,24-
29). Nach dem festlichen Gottesdienst standen 
an der Friedrich-List-Straße zwei Omnibusse 
bereit, die die geladenen Gäste zum Mittages-
sen ins Bahnhofhotel brachten.
Nachmittags fand in der Thomaskirche eine 
Gemeindefeier mit einer Reihe von Grußworten 
statt. Der Tag klang aus mit einer geistlichen 
Abendmusik, die der Chor der Friedenskirche 
unter Leitung von Martin Jehle und einer Reihe 
von Instrumentalisten gestaltete.
Jetzt fehlte zur Abrundung des Werkes nur noch 
eine Orgel. Es vergingen zweieinhalb Jahre, bis 
auch sie ihren Platz auf der Empore erhielt. 
Über sie wird im Frühjahr 2024 zu berichten 
sein, wenn auch sie ihren 60. Geburtstag feiert.

Herbert Friederich
Die Bilder stammen aus  
dem Archiv von Herbert Friederich
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Instrument des Jahres 2021 
Orgel | Faszination & Biografisches

In jedem Jahr wird vom Deutschen Musikrat ein 
Instrument des Jahres ausgerufen. Für dieses 
Jahr 2021 ist es die Orgel. Deutschland kann 
auf eine weltweit einzigartige Kultur des Orgel-
baus und der Orgelmusik zurückblicken und seit 
dem Jahr 2017 sind Orgelbau und Orgelmusik 
von der UNESCO-Kommission als Immateriel-
les Kulturerbe der Menschheit anerkannt. Dabei 
zählt unser Land zu den wichtigsten Ländern für 
die Weiterentwicklung des Orgelbaus und der 
Orgelmusik.
Oft wird die Orgel wegen ihres prächtigen 
Aussehens und ihres gewaltigen Klanges als 
„Königin der Instrumente“ bezeichnet. In der 
abendländischen Musikgeschichte ist sie Haup-
tinstrument der Liturgie und bestimmt mit ihrer 
Dynamik einerseits auf feierliche Weise den li-
turgischen Prozess der Gottesdienste und sym-
bolisiert mit ihrem vielstimmigen Klang ande-
rerseits auch das Zusammenspiel himmlischer 
und weltlicher Sphären.
Die Fülle des Klangs einer Orgel birgt ein gan-
zes Orchester und große Faszination in sich. 
Der Kosmos dieses Instruments lässt sich le-
benslang gar nicht voll umfänglich ausschöp-
fen. Höchste und tiefste Töne, fast unendlich 
viele Mischungen ihrer Register lassen jedes 
Instrument, wie uns Menschen, individuell und 
einzigartig erscheinen. Aufgabe des Organisten 
oder der Organistin ist es, mit den Registern 
und Tönen sinnvolle Klänge zusammenzubrin-
gen und angemessene Klangbilder entstehen 
zu lassen. Orgelspiel ist klangliches Abheben 
und dabei andere hören und spüren zu lassen, 
dass sie selbst schweben können. Wir Men-
schen sollen eine Ahnung von einer nicht mehr 

auf Erden befindlichen Begeisterung bekom-
men. Begrenzungen lösen sich auf und maxi-
male Freiheit entsteht. 
Uns Menschen gleich ist keine Orgel wie die an-
dere. Jede Orgel erklingt immer an die Akustik 
des jeweiligen Raumes angepasst. Prächtige 
Instrumente in Kirchen und Konzertsälen sind 
stets Meisterwerke und erhabene Zeugnisse 
des Instrumentenbaus und der Feinmecha-
nik. Der Orgelbau spiegelt von der Antike bis 
heute faszinierende technische Entwicklungen 
und stilistische Umbrüche wider. Daran lässt 
sich in Verbindung mit vielen erhaltenen bzw. 
restaurierten Orgeln die stilistische Vielfalt von 
Kirchenmusik seit der Reformation erkennen 
und klanglich erleben. Die Orgel ist äußerst va-
riantenreich und findet ihren Platz innerhalb und 
außerhalb von kirchlichem Einsatz. Die Vielfalt 
der Musiklandschaft in unserem Land abzubil-
den ist Ziel dieses Projektes „Instrument des 
Jahres“.
All dies nehmen wir ergänzend zum Anlass, 
nicht nur verstärkt auf dieses fantastische Ins-
trument im Allgemeinen hinzuweisen, sondern 
dafür Sorge zu tragen, unsere Rensch-Orgel in 

Fortsetzung auf S. 16
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Datum Martinskirche 
9.30 Uhr

Waldheim 
10.30 Uhr Kollekte

23. Mai 
Pfingstsonntag Haist ! Gneiting aktuelle Notstände

24. Mai 
Pfingstmontag 9.30 Uhr Martinskirche | Goth ! Kirchengemeinde 

Ebingen

30. Mai 
Trinitatis Gneiting ! Haist Kirchengemeinde 

Ebingen

Datum Martinskirche 
9.30 Uhr

Friedenskirche 
10.45 Uhr

Emmauskirche 
10.45 Uhr

Thomaskirche 
10.15 Uhr Kollekte

6. Juni 
1. So. n. Trinitatis Goth Goth Pullwitt Nothilfeverein Stuttgart

13. Juni 
2. So. n. Trinitatis Gneiting Goth Haist Kirchengemeinde 

Ebingen

20. Juni  
3. So. n. Trinitatis Druviņa Druviņa Gneiting Diakonie der 

Landeskirche

27. Juni  
4. So. n. Trinitatis Goth Goth Haist Waldheimarbeit

3. Juli 
Samstag

13.30 Uhr Druviņa 
Konfirmation Weltmissionsprojekte

4. Juli  
5. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr Druviņa 
Konfirmation Goth Haist Weltmissionsprojekte

KG Ebingen

11. Juli 
6. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr Gneiting  
Konfirmation Goth Haist Weltmissionsprojekte

KG Ebingen

17. Juli 
Samstag

10.00 Uhr Gneiting  
Konfirmation Weltmissionsprojekte

17. Juli 
Samstag

13.30 Uhr Haist  
Konfirmation Weltmissionsprojekte

18. Juli 
7. So. n. Trinitatis

10.00 Uhr Gneiting  
Konfirmation Druviņa Goth Weltmissionsprojekte

25. Juli  
8. So. n. Trinitatis Druviņa Druviņa Haist Ev. Werk für Diakonie 

und Entwicklung
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 Abendmahl   mit Traubensaft
 Taufsonntag   Musik im GD
 Familien-GD   Kirchenkaffee
 weitere Infos im Gemeindebrief
 mit Posaunenchor des CVJM

! Anmelden beim Pfarramt MK I oder II,  
       Fon 07431 4774 oder 07431 7633797
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10.00 Uhr Gneiting  
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Samstag

13.30 Uhr Haist  
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8. So. n. Trinitatis Druviņa Druviņa Haist Ev. Werk für Diakonie 

und Entwicklung

Gottesdienste in der Hausgemeinschaft 
Stiftung Augustenhilfe

Taizé-Abendgebet 
12. Juni | 19.00 Uhr Thomaskirche 
10. Juli | 19.00 Uhr Thomaskirche

Kurzfristige Änderungen 
vorbehalten

Es gelten die aktuellen Aushänge in den 
Schaukästen bzw. an den Kirchen.
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der Martinskirche auch zukünftig bestmöglich 
zu erhalten. 
Bevor die große Orgel der Firma Rensch aus 
Lauffen am Neckar im Jahr 2002 in der Mar-
tinskirche festlich eingeweiht werden konnte, 
hat sich eine Vielzahl honoriger Persönlichkei-
ten mit hohem Engagement verdient gemacht, 
dieses ambitionierte Projekt finanzieren und 
zur Vollendung führen zu können. Heute wird 
dieses in der weitreichenden Orgellandschaft 
herausragende Instrument allen Erfordernissen 
des gottesdienstlichen und konzertanten Or-
gelspiels gerecht, besitzt dabei ein schlüssiges 
Gesamtkonzept und steht sowohl klanglich als 
auch optisch mit dem im Jugendstil erbauten 
Kirchenraum in Einklang. Konzeptionell ver-
pflichtet sich das dreimanualige Instrument im 
Zentrum einem klassischen Kern mit expressi-
ver romantischer Klangaussage der süddeut-
schen Tradition. Dabei lehnt sich unsere Orgel 
einerseits an die Disposition des Vorgängerin-
struments aus dem Jahr 1906 an und nimmt 
andererseits Einflüsse der elsässischen Orgel-
reform mit auf. Heute besitzt das Instrument 
52 klingende Register, die seit ihrem Einbau 
vor etwa 20 Jahren im Rahmen des jährlichen 
Stimm- und Wartungstermins sorgfältig gepflegt 
werden. Der qualitativ äußerst hochwertigen Ar-
beit von den Orgelbauern der Firma Rensch ist 
es im Blick auf beste Materialien und die sen-
sible, mechanische Spieltraktur zu verdanken, 
dass sich das Instrument im Grunde bis heute 
in einem hervorragenden Zustand befindet. 
Diesem Zustand sind wir verpflichtet. Bei der 
anstehenden kompletten Reinigung des Ins-
truments wird jede einzelne der 3.480 Pfeifen 
innerhalb und außerhalb des Gehäuses in die 
Hand genommen und behandelt. Nur so kön-
nen umfangreiche Schäden, wie beispielswei-

se Schimmelbefall durch Staubansammlungen 
und kirchentypische Temperatur- bzw. Luft-
feuchtigkeitsschwankungen verhindert werden.
Eine Orgel im Gottesdienst spielen zu dürfen ist 
Gnade und Auszeichnung zugleich. Die klang-
liche und spürbare Dimension dieses Kosmos‘ 
birgt eine Größe und Macht in sich, die einem 
schier unendlichen Universum gleichkommt 
und von Organistinnen und Organisten ver-
antwortungsbewusst und angemessen regiert 
werden darf: SOLI DEO GLORIA – Gott allein 
zur Ehre!
Nähere Informationen zur Orgel als Instrument 
des Jahres 2021 finden Sie unter folgendem 
Link: https://www.instrument-des-jahres.de

Dr. Steffen Mark Schwarz

Auf dem Weg zu einem neuen 
evangelischen Gesangbuch 

In Zusammenarbeit mit allen evangelischen 
Landeskirchen hat sich der Rat der EKD dazu 
entschlossen, das Evangelische Gesangbuch 
aus den 90er Jahren zu überarbeiten. Begon-
nen hat diese Überarbeitung mit der Berufung 
einer Steuerungsgruppe und einer Gesang-
buchkommission im Frühjahr des vergangenen 
Jahres.
Die EKD schreibt dazu: „Schick uns Dein Lied! 
Wir suchen die Top 5 für das neue Gesangbuch. 
„Lobe den Herrn“ oder „Da wohnt ein Sehnen 
tief in uns“? „Anker in der Zeit“ oder „Von guten 
Mächten“? Welches Lied singen Sie am liebs-
ten im Gottesdienst? Was ist Ihr persönlicher 
Hit? Genauer gefragt: Was ist Ihre TOP 5? 
Denn genau die suchen wir. Und zwar für das 
neue Gesangbuch, das bis 2030 erscheinen 
soll. Zunächst digital, später auch in gedruck-
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ter Form. Dabei können Sie uns unterstützen. 
Schicken Sie uns Ihre Lieblingshits, und zwar 
von Platz 1 bis 5. Also genau die Songs, die 
auf jeden Fall im neuen Gesangbuch stehen 
müssen. Ab Sonntag, 2. Mai sind die Leitungen 
freigeschaltet. Dann können Sie im Internet auf 
der Seite www.ekd.de/top5 drei Monate lang 
Ihre Vorschläge eintragen. Aus allen genannten 
Liedern wird eine gemeinsame TOP 5 gebildet, 
die Sie voraussichtlich Ende dieses Jahres 
in der Liederapp „Cantico“ finden. Das neue 
„Gesangbuch“ wird viele Hintergrundinfos und 
deutlich mehr Lieder enthalten. Auf der Website 
www.ekd.de/evangelisches-gesangbuch finden 
Sie viele weitere Informationen zur Entstehung 
des neuen Gesangbuchs, die Geschichte des 
evangelischen Gesangbuchs und ein Anmelde-
formular für den E-Mail-Newsletter, der regel-
mäßig erscheint.“

Dr. Steffen Mark Schwarz

Gospelchor Open Hearts geht 
online

Nach „Auftakt“-Chorproben im Kirchgarten der 
Thomaskirche, das war im vergangenen Som-
mer, sind die „Offenen Herzen“ jetzt online.
Die Zeit zwischen damals und heute war eine 
ausgesprochen fordernde! Corona machte 
auch bei den Open Hearts keine Ausnahme. 
Rückblickend sind wir alle sehr dankbar. Wir 
konnten weiterhin unter veränderten Rahmen-
bedingungen temporär chorisch aktiv sein. 
Manches „ereignete“ sich.
Die im Herbst kürzer werdenden Tage waren 
Anlass, die Chorproben im Kirchgarten zu be-
enden. Der Einzug zur Chorprobe in die Tho-
maskirche war die nächste Veränderung. Der 
Gemeindesaal war zu klein und wasserscha-

denbedingt gesperrt. Chorproben in der Tho-
maskirche sollten eine Interimslösung werden. 
Das großzügige Angebot eines Chorsänger-
ehepaares überraschte die Verantwortlichen 
der Open Hearts mit Freude und der Aufgabe, 
dieses Angebot auszuloten und mit der Kirchen-
gemeinde abzustimmen. Das Angebot wurde 
zum Geschenk. Die Open Hearts zogen in eine 
Dependance in der Sigmaringer Straße um. 
Eine Räumlichkeit mit circa 300 m² und einem 
Raumvolumen von erheblich mehr als 1000 m³ 
mit optimaler Lüftungsmöglichkeit (Stoßlüftung) 
während der Chorpausen!
All diejenigen, die bei diesen Chorproben da-
bei sein konnten, waren erfreut und fühlten sich 
sicher. Natürlich wurden die geforderten Hygi-
enemaßnahmen gewissenhaft erfüllt (im Ein-
gangsbereich Tisch und Desinfektionsmitteln 
und ergänzenden laminierten Hinweisen, groß-
formatige Aufsteller mit weiteren Hinweisen). 
Im Probenraum abstandsregelnde und perso-
nifizierte Sitzmöglichkeiten und Sitzplan. Anwe-
senheitslisten wurden erstellt, unterschriftlich 
bestätigt und zur vorübergehenden Verwahrung 
an die Kirchenpflege weitergeleitet.
Leider musste diese aktive Phase der Pro-
benarbeit erneut coronabedingt unterbrochen 
werden. Deshalb begannen die Open Hearts 
am 4. Januar zunächst mit einer „Sprech-Probe 
online“. Ein besonderes Erlebnis, das neue 
Jahr miteinander so begrüßen zu können. Sich 
gegenseitig wieder zu sehen, zu hören, sich 
auszutauschen – das machte Freude. Chor-
proben live oder in einer anderen Form waren 
unter geltenden Kontaktbeschränkungen nicht 
vorstellbar. Überlegungen wurden trotzdem an-
gestellt.
Unser Chorleiter Valeri Ivanov suchte dazu 
nach weiteren Möglichkeiten. Er fand Möglich-
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keiten bei „Zoom“, einem Medium zur verbalen, 
visuellen und musikalischen Kommunikation. 
Die Open Hearts konnten dieses in Anspruch 
nehmen.
Mit diesen Möglichkeiten war unser Chorleiter 
nicht zufrieden. Er suchte weiter. Und wurde 
fündig: „Jamulus“ – das neue Zauberwort – 
zukunftsweisend? Dieses „Werkzeug“ soll das 
gemeinsame Musizieren nahezu in Echtzeit er-
möglichen. Verzögerungen – die so genannte 
Latenz – sollen nur im Bereich von Millisekun-
den sein und so eine musikalische Gemeinsam-
keit möglich machen. Wir starteten mit techni-
schen Herausforderungen.

Parallel „bastelten“ Udo und Susanne Gebhard 
an zwei Links, die ein musikalisches Erlebnis 
im Internet zulassen. Zwei Aufnahmen sind auf 
YouTube zu finden unter den Stichworten „Gos-
pelchor OPEN HEARTS“ oder „Thomaskirche 
Ebingen“:
"Jesus Brought Me Out" und 
"You Are Holy”.

Einfach mal diese Links aktivieren und Erinne-
rungen an eine Gottesdienstmitgestaltung wer-
den wieder lebendig.
Unsere Hoffnung, wieder in die Dependance 
Sigmaringer Straße zurückkehren zu können, 
klappt leider nicht mehr. Diese Räumlichkeiten 
werden vermietet. Wir sind als Gospelchor für 
die dortige Übungsmöglichkeit sehr froh gewe-
sen. Bei Udo und Susanne Gebhard bedanken 
wir uns ganz herzlich für dieses großzügige 
Entgegenkommen!   
Das geplante Jubiläumskonzert der Open 
Hearts mit der Zusatzbezeichnung „10 + 1“ 
muss erneut auf einen derzeit noch nicht be-

kannten Termin verschoben werden. Das vor-
bereitete Chorwochenende wurde ebenfalls 
ein „Corona-Opfer“.
Wir versuchen weiterhin mit Unterstützung 
durch unseren Chorleiter Valeri Ivanov und 
den Sängerinnen und Sängern der Open 
Hearts Chorproben durchzuführen. Mit On-
line-Chorproben geht es zunächst weiter. Wer 
sich technisch in diese Chorproben einklinken 
möchte, spricht den Chorleiter oder uns ein-
fach an. Gemeinsam werden wir Möglichkei-
ten finden. Auch unsere WhatsApp-Gruppe 
ist aktiv.
Zum Abschluss ein Blick in das Herzstück der 
Open Hearts. Zu Hause bei unserem Chorlei-
ter ist das „Tonstudio“ eingerichtet. Von dort 
„dirigiert“ er unsere Aktivitäten, führt zusam-

men, gibt Anstöße fürs Weitermachen. Und so 
sieht es aus: Valeri – danke fürs Reingucken 
dürfen.
Mit herzlich-musikalischen Wünschen grüßen 
wir. Bleiben Sie gesund und behütet.

Helmut und Hildegard Meng
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Osterkerze

Jedes Frühjahr erhält die Thomaskirche eine 
großzügige Spende, damit im Marienlädle eine 
schöne Kerze in Auftrag gegeben werden kann.  
Die neue Osterkerze wird immer im Rahmen 
der Osternacht nach Taizé erstmals angezün-
det. Der Geber möchte nicht genannt werden, 
aber er hat bestimmt nichts dagegen, wenn 
wir ihm auf diesem Weg ein quasi anonymes 
„Vergelt´s Gott“ zurufen!

Marlies Haist

Taizé-Abendgebet

„In unserem Garten beginnen die Bäume zu 
treiben, um dann zu blühen und Frucht zu tra-
gen; es verströmen die Blumen ihren Duft. Seit 
Beginn meines religiösen Lebens bereitet mir 
der Gedanke Freude, dass meine Seele ein 
Garten ist, in dem der Herr wandelt“ (Theresa 
von Avila).

Gemeinsam Christus im Gebet begegnen, die 
Seele spirituell nicht verdursten lassen, aus 
dem Brunnen der Gnade schöpfen: Eine Zeit 
der Stille, die mit einem kurzen Text aus Taizé 
oder der mystischen Tradition der Christenheit 
eingeführt wird, steht im Zentrum des seit über 
40 Jahren bestehenden Abendgebets nach Tai-
zé in der Thomaskirche.
Durch Lesungen, Gebete und Musik wird das 
Abendgebet umrahmt. Zur Orgel kommen, 
wenn möglich, andere Instrumente hinzu oder 
es ertönt stellvertretender Gesang. 
Die „Albstädter Vokalisten“ Hans-Peter Merz, 
Gabriele Merz, Corina Buckenmayer und Oliver 
Geiger sowie das Ehepaar Jutta und Christoph 
John (Violine und Bratsche) bereichern das 
Abendgebet immer wieder – Gabriele und Hans-
Peter Merz tun das nicht nur mit ihrer Stimme, 
sondern auch an der Orgel. Allen möchte ich an 
dieser Stelle vielmals DANKE sagen! 
Mein Dank gilt ebenso Thomas Merz, der das 
Abendgebet normalerweise gesanglich leitet 
und die Pressearbeit übernommen hat.
Die nächsten Termine sind 
Samstag, 12. Juni und 
Samstag 10. Juli um 19.00 Uhr.
Es gelten die aktuellen Abstands- und Hygiene-
regeln.
Sollte die Thomaskirche weiterhin wegen der 
hohen Ansteckungszahlen geschlossen blei-
ben, dürfen wir in der Martinskirche feiern, wie 
es schon für Mai geplant war. 
Um Anmeldung wird gebeten an das Pfarramt 
Martinskirche I (Tel. 4774 oder E-Mail: pfarramt.
ebingen.martinskirche-1@elkw.de). 

Marlies Haist
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Forum Kirche: Vortrag am 7. Juni 
Juden und Christen – was uns trennt und 
verbindet

Zum Redaktionsschluss ist weiterhin offen, 
wann wir wieder Präsenzveranstaltungen 
durchführen können. Unter diesem Vorbehalt 
gilt diese Ankündigung für einen Vortrag, den 
wir für Montag, 7. Juni um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus Spitalhof geplant haben: 
„Spirit bewegt – Schawuot beziehungsweise 
Pfingsten“.
Gottes Geistkraft setzt Anfänge, ist Teil unserer 
Lebendigkeit, stößt Neuaufbrüche an, ermutigt, 
beflügelt und begeistert. Davon wissen und er-
zählen Juden und Christen.
Pfarrer Jochen Maurer ist der Beauftragte der 
Evangelischen Landeskirche in Württemberg 
für das Gespräch zwischen Christen und Juden.
Veranstalter: Evangelisches Bildungswerk Ba-
lingen-Sulz, AG Forum Kirche / Evangelische 
Kirchengemeinde Ebingen
Wir laden herzlich ein! 

Marlies Haist

2021 – 1700 Jahre jüdisches 
Leben in Deutschland

Aus dem Dezember des Jahres 321 datiert ein 
konstantinisches Edikt, das jüdischen Bürgern 
der römischen Colonia Agrippina das Recht 
verleiht, Ämter in der Verwaltung der Stadt zu 
bekleiden – ältester urkundlicher Beleg, dass 
schon vor 1700 Jahren Juden in dem Gebiet, 
das heute Deutschland ist, lebten und Gesell-
schaft mitgestalteten. 
2021 – 1700 Jahre jüdisches Leben in Deutsch-
land: Dieses Festjahr wird bundesweit be-
gangen mit vielen Veranstaltungen auch in 

Württemberg. Lebendig und interessiert, selbst-
bewusst und auf Zukunft ausgerichtet – so wol-
len sich die jüdischen Gemeinden präsentieren. 
Eine Einladung, ein Jahr mit vielen Gelegen-
heiten zu erkunden, was es bedeutet, als Jude 
oder Jüdin heute und hier zu leben. Nähere In-
formationen und Veranstaltungshinweise finden 
Sie unter https://www.1700jahre.de/  und unter 
https://2021jlid.de/.

Jochen Maurer

Evangelische Erwachsenenbildung

Dr. Christine Thumm, Leiterin des Evangeli-
schen Bildungswerks der Kirchenbezirke Ba-
lingen Sulz, schreibt im Vorwort zum aktuellen 
Veranstaltungs-Leporello, den Sie hier finden:
https://www.bildungswerk-bl-sulz.de/veranstal-
tungen/programmheft-des-bildungswerks/ 

Absagen, verschieben, verschieben und noch-
mals verschieben – und wo es geht, den digita-
len Raum nutzen. So geht es in der Pandemie 
den verschiedenen Bildungsveranstaltern seit 
Monaten. Viel Ausdauer ist nötig, eine hohe 
Flexibilität ist gefragt – von allen Beteiligten.
Daher erscheint das Halbjahresprogramm des 
Evangelischen Bildungswerks Balingen-Sulz 
erst zum Frühlingsbeginn. Und es erscheint 
jetzt auch ‚nur‘ in digitaler Form – übersichtlich, 
informativ und ressourcenschonend.
Trotz aller Einschränkungen und Unsicherhei-
ten bietet es ein reiches Programm an Bildungs-
angeboten, die Sinn machen – gerade in dieser 
schwierigen Zeit, für ein bisschen Auszeit.
Noch mehr aktuelle (Online-)Angebote und 
ausführlichere Informationen finden Sie auf un-
serer Homepage www.bildungswerk-bl-sulz.de
Bleiben Sie gesund, und bleiben Sie behütet!

Dr. Christine Thumm
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Gemeindedienst

Ab 20. Juli liegt die nächste Ausgabe des Ge-
meindebriefes für August/September abholbe-
reit: im Gemeindehaus Spitalhof, in der Frie-
dens- und Emmauskirche sowie vor dem Saal 
der Thomaskirche. 
Auf das Treffen müssen wir voraussichtlich 
noch verzichten. Sollte sich die Lage anders 
entwickeln und unseren Gemeindedienstabend 
möglich machen, informieren wir Sie mit einer 
gesonderten Einladung.

Dagmar Rach

Vom Roßberg

Auf unserem Roßberg geht beim Gastbetrieb 
leider immer noch nichts. Wie lange noch? 
Im Tierbereich und auf dem Spielplatz dagegen 
herrscht munteres Leben. Im Hintergrund geht 
auch einiges, nämlich die Vorbereitungen für 
den Naturkindergarten, den die Stadt einrichtet 
und betreiben wird. In Bälde werden die Miet-
regelungen abgeschlossen, und nach Pfingsten 
geht es mit den nötigen Umbauten im Ober-
geschoss los. Und im Dezember soll der Start 
sein. 
Wir haben eine Bitte: Unsere bisherige Reini-
gungskraft Ute Rojek musste ihren Dienst be-
enden. Ihr ein herzlicher Dank. Und wir suchen 
eine Nachfolgerin:
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Reinigungshilfe gesucht
4-5 Stunden wöchentlich
vorzugsweise montags

auf  450-€-Basis
Bitte melden bei Günter Jeschonek:

07431 72544

Ich schließe mit einem Hoffnungsbild: Christa 
mit ihrer Lieblingshenne Schnee und einer Kin-
dergruppe aus Mariaberg am „Kaiser Wilhelm“:  
ein neu gesetztes Apfelbäumchen – eine alte 
vielversprechende Apfelsorte aus Norddeutsch-
land.       

Peter Berner
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Freizeit vom 02.08.21 - 20.08.21
Anmeldungen sind für eine, zwei oder drei Wochen möglich

Ev. Ferienwaldheim Ebingen

Kinderanmeldung 
Sommerfreizeit 2021 

Dienstag 8. Juni
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Waldheim 2021 Kinderanmeldung 

Die diesjährige Kinderanmeldung für die Wald-
heimfreizeit 2021 findet online ab dem 8. Juni 
statt.
Ab diesem Termin gibt es die Möglichkeit, sich 
alle Anmeldeformulare und Wissenswertes auf 
unserer Homepage www.Ferienwaldheim-Ebin-
gen.de herunterzuladen und auszudrucken.
Wenn eine Online Anmeldung bei Ihnen nicht 
möglich ist oder Sie noch Fragen, Anliegen oder 
Ähnliches haben, dürfen Sie mich, Anja Fritschi 
(Waldheimleitung) gerne unter  Telefonnummer 
07431 5912137 zu folgenden Bürozeiten anru-
fen:
montags von 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr
dienstags von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr
donnerstags von 14.30 bis 17.00 Uhr
Oder Sie schicken mir einfach eine E-Mail: 
info@ferienwaldheim-ebingen.de
Aufgrund der aktuellen Lage und den Bestim-
mungen und Richtlinien zu SARS-CoV-2-Co-
vid19 ist die Anmeldung unter Vorbehalt!!!

Anja Fritschi/Nicole Steinhöfer 

Wir (er-)leben Jesus

Jetzt sind wir bereit - geben uns die Hand
fangen nun gemeinsam in Gottes Namen an.

Mit diesem kleinen Spruch haben wir Kinder der 
Kindertagesstätte Regenbogen in den letzten 
Wochen unsere Morgenkreise begonnen.
Denn in diesen Morgenkreisen konnten wir 
ganz viel von Jesus hören und erleben. Über 
unser „Kamishibai“, ein kleines Erzählkino, ha-
ben wir den 12-jährigen Jesus kennengelernt. 
Jesus und die Sturmstillung haben wir Kinder 
selbst als Akteure mitgestaltet. Auch haben wir 
verschiedene Wundergeschichten von Jesus 
gehört und nacherzählt, das fanden wir sehr 
spannend. Es war erstaunlich was wir alles so 
über Jesus erfahren konnten.
Auch an unserer Osterfeier haben wir den 
Leidensweg Jesu mit biblischen Figuren nach-
erzählt. In der Zeit vor Ostern und an Ostern 
haben wir Kinder der KiTa Regenbogen jede 
Menge mit Jesus (er)-lebt.

Nicole Steinhöfer
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Konfirmationen im Juli

Gottes Segen und Geleit wünschen wir allen 
unseren Jugendlichen des Jahrgangs 2020-21! 
Wie im vergangenen Jahr müssen wir die Grup-
pen auf mehrere Gottesdienste verteilen. Fünf 
Jugendliche wurden am Sonntag Jubilate, 25. 
April konfirmiert. 
Alle Konfirmationsgottesdienste finden in der 
Martinskirche statt:

Samstag, 3. Juli, 13.30 Uhr
Sonntag, 4. Juli, 10.00 Uhr
Gruppe Emmaus-/Friedenskirche 
(Pfarrerin Ilze Druviņa)

Sonntag, 11. Juli, 10.00 Uhr 
Samstag, 17. Juli, 10.00 Uhr
Sonntag, 18. Juli, 10.00 Uhr
Gruppe Martinskirche 
(Pfarrerin Nicole Gneiting)

Samstag, 17. Juli, 13.30 Uhr
Gruppe Thomaskirche (Pfarrerin Marlies Haist)

Da die Familien bereits die Höchstzahl mög-
licher Gottesdienstbesucher erreichen, sind 
die Gemeindeglieder herzlich eingeladen, die 
Gottesdienste in den anderen Kirchen zu be-
suchen.
Wir Pfarrerinnen hoffen, dass dieser besondere 
Tag trotz der erschwerten Bedingungen für un-
sere Konfirmierten ein Ereignis in ihrem Leben 
ist, an das sie später gerne zurückdenken, und 
dass der Segen, den wir ihnen vom dreieinen 
Gott weitergeben durften, ihnen immer wieder 
Hoffnung und Mut verleiht.

Ilze Druviņa, Nicole Gneiting und Marlies Haist

Kindertagesstätte Ulrichstraße: 
„Natur erleben“

Mit viel Freude genießen die Kinder unsere neu 
gestalteten Spielbereiche. Alle Sandkastenum-
randungen wurden erneuert und die Sandkäs-
ten mit frischem Sand aufgefüllt. Als Highlight 
sind ein Balancierpfad und ein Balancierbalken 
aus naturbelassenem Holz dazugekommen. 
Hier können die Kinder Ihre motorischen Fähig-
keiten austesten und erweitern. 
Die Freiluftsaison ist eröffnet, so viel Zeit wie 
möglich verbringen wir, nicht nur Corona zum 
Trotz, an der frischen Luft und in unserem 
weitläufigen Gartenbereich. Unseren pädagogi-
schen Schwerpunkt „Natur erleben“ setzen wir 
täglich um. In unserem „grünen Zimmer“ kann 
auf vielfältige Weise gespielt, beobachtet, ex-
perimentiert und erlebt werden - wir sind sehr 
dankbar für diese Möglichkeit!

Aline Straub

Gr
afi

k: 
Al

ien
e S

tra
ub



25

Einander beistehen am Ende des 
Lebens - Basiskurse 2021 
Ökumenische ambulante Hospizgruppe Alb-
stadt und Umgebung

Die meisten Menschen möchten zu Hause 
sterben, in ihrer vertrauten Umgebung, betreut 
von ihrer Familie. In den wenigsten Fällen ge-
lingt das, weil die Angehörigen nicht wissen 
„wie sterben geht“, weil sie Angst haben, etwas 
falsch zu machen, weil sie sich nicht vorwerfen 
lassen möchten, etwas versäumt zu haben.
Wir vermitteln Basiswissen: 
Wenn das Leben Abschied nimmt – die letz-
ten Tage und Stunden
• Pflege, Ernährung, körperliche Veränderung 

in der letzten Phase
Veränderungen im Sterbeprozess
• Sterbephasen
• Die Sprache der Sterbenden
• Kommunikation
Rechtzeitige Vorsorge treffen
• Patientenverfügung
• Vorsorgevollmacht
• Testament
Wenn ein Mensch gestorben ist
• Gesten und Rituale am Totenbett
• Bestattung
• Trauer 
 
Termine:    
Mittwoch, 23.06., 17.00-20.00 Uhr, Teil 1 und 2   
Freitag,  25.06., 17.00-20.00 Uhr, Teil 3 und 4

Mittwoch, 27.10., 17.00-20.00 Uhr, Teil 1 und 2   
Freitag,  29.10., 17.00-20.00 Uhr, Teil 3 und 4

Veranstaltungsort: 
Albstadt-Ebingen, Gemeindehaus Spitalhof 10 
oder Marienheim August-Sauter-Str. 21

Kostenbeitrag: 
20,00 Euro (Getränke + Butterbrezel, Obst in 
der Pause)

Verbindliche Anmeldung:  bis 10.06. / 04.10.2021

Tel: 07431 - 9385-14 (vormittags)
Handy: 0151-50415292 
Mail: hospizgruppe@sozialstationalbstadt.de 
Adresse: Regina Birk, Hospizgruppe Albstadt, 
Spitalhof 10, 72458 Albstadt                     

Nothilfeverein

Die Kollekte in unseren Gottesdiensten am 
Sonntag, 6. Juni haben wir dem „Verein zur 
Hilfe in außerordentlichen Notfällen“ gewidmet. 
Der Vorsitzende, Prälat i. R. Paul Dieterich, er-
laubt uns, folgende gekürzte Passagen aus der 
Homepage des Vereins abzudrucken
(www.nothilfeverein.de): 
„Der `Verein zur Hilfe in außerordentlichen 
Notfällen´ wurde von Dr. Paul Lechler 1887 
gegründet, um Menschen in einer konkreten 
Notlage zu helfen. Die Zahl der Menschen, die 
unverschuldet in eine Situation geraten, aus der 
sie allein nicht herausfinden, ist seitdem nicht 
geringer geworden; sie wächst ständig und 
auch hierzulande. Über 400 Anträge erreichen 
den Verein jährlich; jeder einzelne berichtet von 
erschütternder Not. Die Grundidee des Nothil-
fevereins – Hilfe in außerordentlichen Notfällen 
zu leisten – erweist sich 132 Jahre nach seiner 
Gründung wichtiger denn je.
Der Verein hat wenige, aber aktive Mitglieder, 
alle arbeiten ehrenamtlich. Beiträge werden 
nicht erhoben. Die Arbeit wird durch Spenden 
finanziert. Die Spenden kommen ausschließlich 
und ohne Abzüge in Not geratenen Menschen 
zugute. 
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Der Nothilfeverein ist Mitglied im Diakonischen 
Werk Württemberg und führt seit Jahren das 
Spendensiegel der Evangelischen Allianz, was 
eine sparsame Verwaltung gewährleistet.
Ausschließlicher Zweck des Vereins ist es, be-
dürftigen Personen, die im Bereich der Evan-
gelischen Landeskirche von Württemberg le-
ben und in außerordentliche Not geraten sind, 
materielle Hilfe zu leisten. Der Verein ist kein 
Ersatz für öffentliche Sozialsysteme, die nach 
gesetzlichen Bestimmungen Leistung zur Ver-
fügung zu stellen haben. Der Nothilfeverein legt 
Wert darauf, dass die Antragsteller auch andere 
Hilfsmöglichkeiten einbeziehen.
Anträge werden von den diakonischen Be-
zirksstellen nach eingehender Sozialberatung 
schriftlich gestellt. Darin werden die Notlagen 
und ihre Ursachen beschrieben, sowie im Hil-
feplan der erforderliche Finanzbedarf aufge-
führt. Damit ist gewährleistet, dass die in Not 
geratenen Menschen sachkundig begleitet 
werden. Über diese Anträge entscheidet der 
Bewilligungsausschuss in seinen monatlichen 
Sitzungen.“

Marlies Haist

„Dranbleiben“: Woche der  
Diakonie vom 13. bis 20. Juni

Vom 13. bis 20. Juni ist die diesjährige „Woche 
der Diakonie“. „Dranbleiben“ heißt das Motto 
dieser großen Spendenaktion. 
„Gerade in Krisenzeiten muss man standhal-
ten, durchhalten. Wir wollen dranbleiben an 
den Menschen und deren Bedürfnissen. An den 
alten und kranken Menschen genauso wie an 
den Kindern und Jugendlichen, den Menschen 
mit Behinderung, den Flüchtlingen und an de-
nen, die Beratung suchen, weil sie suchtkrank 
sind, überschuldet oder ungewollt schwanger“, 
sagt Oberkirchenrätin Dr. Annette Noller, Vor-
standsvorsitzende des Diakonischen Werks 
Württemberg. 
Die Diakonie will auch dranbleiben an den The-
men, die die Politik immer wieder nach hinten 
schiebt: die Situation langzeitarbeitsloser Men-
schen, den sozialen Wohnungsbau oder die 
Inklusion.
In den Gottesdiensten am 20. Juni ist das Op-
fer für die Arbeit der Diakonie in Württemberg 
bestimmt, auch Online-Spenden sind möglich: 
www.diakonie-wuerttemberg.de/woche-diako-
nie.

Leila Fendrich

Hilf mir und segne meinen Geist 
mit Segen, der vom Himmel fließt, 
dass ich dir stetig blühe; 
gib, dass der Sommer deiner Gnad 
in meiner Seele früh und spat 
viel Glaubensfrüchte ziehe…

Paul Gerhardt
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Pfarramt Emmauskirche | Pfarrerin Ilze Druviņa | Danneckerstr. 50
Fon 07431 97336 | Fax 07431 97338 | Ilze.Druvina@elkw.de
Sekretariat | Sabine Doula | Fon 07431 763255 | Pfarramt.Ebingen.Emmauskirche@elkw.de

Pfarramt Martinskirche 1 | vakant | Schwarzwaldstr. 19
Kasualvertretung: Pfarrerin Margarete Goth
Fon 07433 2706063 | margarete.goth@elkw.de
Sekretariat | Dagmar Rach | Fon 07431 4774 | Pfarramt.Ebingen.Martinskirche-1@elkw.de

Pfarramt Martinskirche 2 | Pfarrerin Nicole Gneiting | Lortzingstr. 10
Fon 07431 7633797 | Fax 07431 7633798 | Nicole.Gneiting@elkw.de

Pfarramt Thomaskirche | Pfarrerin Marlies Haist | Ostheimstr. 36
Fon 07431 4709 | Fax 07431 934094 | Marlies.Haist@elkw.de
Sekretariat | Susanne Schlagenhauf | Fon 07431 4709 | Pfarramt.Ebingen.Thomaskirche@elkw.de

Krankenhauspfarramt | Pfarrerin Gisela Pullwitt | Beethovenstr. 25 
Fon 07431 4646 | Gisela.Pullwitt@elkw.de

Kantorat | Kantor Dr. Steffen Mark Schwarz | Spitalhof 10
Fon 07431 9385-37 | Fax 07431 9385-38 | steffen.schwarz@elkw.de

Kirchenpflege
Spitalhof 10 | Fon 07431 9385-0 | Fax 07431 9385-22 | Kirchenpflege.Ebingen@elkw.de

Sozialstation und Nachbarschaftshilfe
Spitalhof 10 | Fon 07431 2922 | Fax 07431 933228 | ebingen@sozialstationalbstadt.de

Tagespflege „Haus am Markt“
Am Markt 6, 72461 Albstadt-Tailfingen | Fon 07432 12983 | Fax 07432 994081
tagespflege@sozialstationalbstadt.de

Hospizgruppe
Fon 07431 9385-14 (vormittags) | Fon 0151 50415292 | hospizgruppe@sozialstationalbstadt.de

Diakonische Bezirksstelle
Sozial- und Lebensberatung, Schuldnerberatung,  
Schwangeren- und Schwangerenkonfliktberatung, Suchtberatung  
Bahnhofstr. 13 | Fon 07431 9353070 oder 07431 9353073

KaufWaschCafé
Bahnhofstr. 11 | Fon 07431 5506175

Psychologische Beratungsstelle
Bahnhofstr. 26 | Fon 07431 134180
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Vielen Dank!

Wir suchen für unser Team ab sofort

Pflegeassistenten/Pflegeassistentinnen 
in Teilzeit 40-50% oder auf 450-€-Basis

Durch unsere Pflege und Begleitung wollen wir ein selbstständiges 
und selbstbestimmtes Leben in der eigenen Wohnung so lange wie 
möglich erhalten. Pflege, Betreuung und Hauswirtschaft planen wir 
individuell mit unseren Patienten und deren Angehörigen. Vergü-
tung und Anstellung richten sich nach der Kirchlichen Anstellungs-
ordnung.

Auskunft geben Ihnen gern unsere Einsatzleitungen
der Nachbarschaftshilfe, Yvonne Frohmüller und
Michaela Moser, Tel. 07431 3801 oder 07432 6663.

Wir suchen für unsere Tagespflege „Haus am Markt“ Tailfingen

eine zusätzliche Betreuungskraft § 43 SGB XI
In unserer Tagespflege „Haus am Markt“ ist eine Stelle als zusätz-
liche Betreuungskraft § 45 b SGB XI ab sofort neu zu besetzen. 
Es handelt sich um eine 50-%-Stelle mit 20 Wochenstunden im 
Zweischicht-System. Die Arbeitszeiten sind in der Regel verteilt auf 
Montag bis Freitag in der Zeit von 7.45 Uhr bis 16.45 Uhr. 

Für Rückfragen und Informationen steht Ihnen die Leiterin der Ta-
gespflege Steffi Mohr, Tel. 07432 12983 gern zur Verfügung. 

Ausschreibungen der Stellen finden Sie auf 
www.sozialstationalbstadt.de - Stellenangebote
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:
Kirchliche Sozialstation Albstadt
Frau Katrin Hödl
Spitalhof 10
72458 Albstadt


